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jetzigen Bekanntmachung in dieſem Blatte an
Waſſers und der davon zu erwartenden Senkung des Waſſerſtandes, ſowohl ihres Widerſpruchsrechtes als des Anſpruchs auf
Entſchädigung verluſtig gehen, in Betreff des zu entwäſſernden Terrains ihr Widerſpruchsrecht gegen die Anlage verlieren und

(e be r einen Anſpruch auf Entſchädigung behalten.
le be-

Rückſichten nehmen.

reinigen und weißen, ſowie Betten und ſonſtiges Mobiliar
den geſetzlichen Vorſchriften gemäß, in Stand ſetzen zu laſſen.

ſich bis zum 15. k. M. entweder ſchriftlich an uns wenden

1855.

Merſeburger KreisBlatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

—22z2 e

Mittwoch den 29. Auguſt 1855. Stück 17.

Vekanntmachungen.
Die Nr. 32. des diesjährigen Kreisblatts geſchehene Bekanntmachung vom April d. Js. war formell ungenügend

Nachdem höheren Orts beſchloſſen worden iſt,
I. die Knapendorfer Amtsteiche mit Ausſchluß der ſogenannten Spitze, und zwar:

a) den Oberteich von 198 Morg. 88 QRuth., c) den Mittelteich von 183 Morg. 116 QRuth.,
b) den Möventümpel von 19 Morg. 45 QRuth., den Küchenteich von 8 Morg. 6 QRuth.,

II. die beiden bei Schladebach belegenen Teiche, als:
a) den Oberteich von 31 Morg. 67 QRuth., b) den Unterteich von 93 Morg. 81 QRuth,

zu entwäſſern, bringe ich dieſes unter Hinweiſung auf das Geſetz vom 23. Januar 1846 (Geſetzſammlung de 1846 pag. 26.)

Gleichzeitig fordere ich diejenigen, welche ein Widerſpruchsrecht gegen die projectirte Entwäſſerung oder Entſchädigungs-
anſprüche aus derſelben zu haben meinen, hierdurch auf, dieſelben binnen drei Monaten vom Tage des erſten Erſcheinens der

gerechnet, bei mir anzumelden, widrigenfalls ſie in Betreff der Ableitung des

Merſeburg den 19. Juli 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.
Seitens des Königl. Preuß. General Conſuls zu NewYork iſt ſeit längerer Zeit ſchon die Bemerkung gemacht wor-

den, daß diejenigen Auswanderer, welche man ſo ſpät im Jahre von europäiſchen Häfen expedirte, daß ſie vor Eintritt des
Winters in Amerika nicht ankommen konnten in die allerübelſte Lage gerathen ſind, weil es an und für ſich ſchon im Winter

J ſchwer hält, Arbeit auf dem Lande zu finden außerdem aber auch die Reiſe in das Jnnere während des Winters bedeutend
ſollte,

r Po
koſtſpieliger, länger und beſchwerlicher iſt. Der Herr Generalconſul glaubt, daß dieſe Nachtheile den europäiſchen Beförderungs-
häuſern und ihren Agenten wohl bekannt ſeien, daß dieſelben jedoch auf die ſchlimmen Folgen einer ſo ſpäten Abſendung keineEr iſt daher der Anſicht, daß die Auswanderer ſehr wohl thun würden, wenn ſie ihre Abreiſe von Enroya

ſo einrichteten daß ſie nicht ſpäter als den 1. bis 15. October und nicht früher als den 15. Februar oder 1. März des Jah-
tes aus den europäiſchen Häfen expedirt würden.

Dies wird hiermit, um die Auswanderer vor Schaden möglichſt zu behüten, zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, den 25. Juli 1855.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Die vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch nochmals veröffentlicht.

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg, den 18. Auguſt 1855.

Einquartirung. Daſelbſt wird auch über die erforderlichen Einrichtungen
Durch den heute erfolgten Abmarſch der hieſigen Garniſon der Stuben, Kammern, Ställe c. auf Befragen gern Auskunft

zum Maneuvre bietet ſich den Quartiergebern Gelegenheit dar, ertheilt werden.
ſie zur Benutzung der Garniſon und Durchmarſch-Einquarti- Merſeburg, den der M 1855.

Der Magiſtrat.tung beſtimmten Räumlichkeiten, an Stuben, Kammern, Ställen

Hausverkauf.
Mein in der Unteraltenburg Nr. 794. belegenes Wohn-

haus beabſichtige ich veränderungshalber zu verkaufen oder auch

zu verpachten. G. K.
Vir hoffen, daß dieſe Jnſtandſetzungen überall erfolgen werden.

Wer bisher keine Garniſon in ſeiner Behauſung aufge-
nommen hat, dies aber für die Folge zu thun wünſcht, wolle

Preußergaſſe Nr. 51 e. nahe am Markt, im Hintergebäude,
iſt ein Logis nebſt allem Zubehör zum 1. October zu beziehen.oder perſönlich in unſern Militair-Büreau melden.



Bekanntmachung.
Nachſtehende, im Amtsblatte Seite 270. abgedruckte Ver-

ordnung der Königlichen Regierung
Nach Anordnung des Königlichen Finanz-Miniſterii wird

beabſichtigt, die von der Königlichen Verwaltung bisher betrie-
benen Saalenflöße aufzulöſen und die Königlichen Floßholz-
ablageplätze an der unteren Saale und zwar zu Naumburg,
Weißenfels und Merſeburg fiscaliſcher Seits nicht mehr mit
Floßholz zu verſehen, ſobald ſich Privatunternehmer gefunden,
welche die Verſorgung der Gegenden an der unteren Saale
mit weichem Brennholze übernehmen wollen und reſp. ſoweit
ſolches Brennholz etwa auf der Saale geflößt werden ſollte,
wegen der für den Floßbetrieb erforderlichen Genehmigung,
ſowie event. wegen Ueberlaſſung der fiscaliſchen Holzablage-
plätze mit uns ein Uebereinkommen getroffen und uns die
Ueberzeugung gewährt haben werden daß die unteren Saal-
gegenden durch den Privatverkehr mit weichem Brennholze ver-
ſehen werden können.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1855.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, Do-
mainen und Forſten.

wird hierdurch zur Kenntniß der hieſtgen Einwohner gebracht,
mit dem Bemerken, daß wir Anträge geeigneter Privatunter-
nehmer im Jntereſſe des Publikums nach Möglichkeit unter-
ſtützen werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1855.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
iſt den 31. Auguſt 1855, um 6 Uhr, und laſſen ſich als Ge-
genſtände derſelben für jetzt bezeichnen a) die wegen eines
Neubaues beantragte zweijährige Abgabebefreiung b) ein An-
trag auf Niederſchlagung von Summen, die aus der Armen-
kaſſe für 2 aus ihr Unterſtützte verausgabt ſind c) ein Reſcript
der Königl. Hochlöbl. Regierung, die von Seiten der Stadt-
commun gewünſchte Ueberlaſſung des Walkhälters am Gott-
hardtsthore 2c. betr. d) der Erfolg einer ſich auf eine Scheune
beziehende Local Beſichtigung e) die Auslooſung der Stadt-
verordneten, welche ferner auszuſcheiden haben H) die Frage,
ob und event. wie eine neue Rathhaustreppe zu erbauen

Lieferung von Formularen in Steindruck.
Es foll die Lieferung von

68 Ries Feuerſocietäts -Kataſter und
204 TaxVerhandlungs Formularen

in Steindruck auf dem Wege der Submiſſton vergeben werden.
Schemas dieſer Formulare, ſowie die für die Lieferung derſel-
ben geſtellten Bedingungen find bei

der Kreis Feuer Societäts Direction zu Merſeburg,

s zu Naumburg,zu Erfurt,
ingleichen bei dem Königlichen Landrathsamte zu Halle ein-
zuſehen.

Lieferungs Offerten ſind ſchriftlich und verſtegelt bis zum
20. September e. Vormittags 12 Uhr, bei dem unterzeichne-
ten General Director franco einzureichen.

Schloß Bedra, den 20. Auguſt 1855.
Der General Director der Landfeuerſocietät des

Herzogthums Sachſen
H. F. von Helldorff.

Karpfen- Verkauf.
Von jetzt ab ſind alle Tage friſche Karpfen à Pfd. 5 Sgr.

in der Hoffiſcherei zu haben.
Bamberg, Hoffiſcher.

288

Freiwillige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.

Das in der Flur Merſeburg belegene, den Geſchwiſtern
Hippe hier gehörige, unter Nr. 73. des Hypothekenbuchs Ka
über walzende Grundſtücke der genannten Flur eingetragene Ge
Viertellandes Feld von 12 Heimzen Ausſaat und 61/, Acker vor
14 Ruthen groß, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in unſerm Büreau IV. einzuſehenden jed
Taxe auf 1409 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. ſoll auf I B

den 3. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor Herrn Kreisrichter Brummer an Kreisgerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 12., 3 Treppen hoch, anderweit ſubhaſtirt werden.

Hausverkauf zu Dürrenberg.
Das Wohnhaus meines verſtorbenen Schwiegervaters, des

Holzverwalters und Holzhändlers Herrn Leberecht Eckardt, auf
der Saline Dürrenberg, ſoll mit Stallung, Waſchhaus, Hof
und Garten und allem Zubehör, Behufs Erbſchaftsregulirung
im Auftrage der Erben, aus freier Hand verkauft werden. Daſſelbe
hat einen geräumigen Keller, iſt von allen Lehns und Zinsver- J
pflichtungen befreit, liegt an der frequenteſten Straße und eig

net ſich zu vielen Geſchäften. IDürrenberg, den 24. Auguſt 1855.
Der Salinen Director Biſchof. J

Auction. Sonnabend den I. September d. J., Nach J an
mittags 5 Uhr, beabſichtige ich den mir zugehörigen Sommer
rübſen in der Meuſchauer Flur, Acker 5 QRuthen haltend, J
auf dem Stiele, meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade. Der Sammelplatz iſt in der Pohleſchen Schenke.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1855.
E. Naundorf.

Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs-
Geſellſchaft.

Nachdem dem Privatſekretair Herrn Gutke in Lauch-
ſtädt eine Agentur der obigen Geſellſchaft übertragen worden
iſt, bitte ich, ſich in Verſicherungs Angelegenheiten an denſelben J auf
wenden zu wollen.

Halle, den 18. Auguſt 1855.
Der Haupt Agent Ehrenberg,

Regierungs Aſſeſſor a. D. tere
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung er- Ein

kläre ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen und Er
theilung von Auskunft gern bereit.

Lauchſtädt, den 19. Auguſt 1855. 1AAug. Adolph Gutke.
Anzeige. Einem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich auf kurze Zeit die Reparaturen an Glas und
Porzellan übernehme. Auch mache ich ganz neue Henkel an
Taſſen und Kannen, ſo wie neue Knöpfe auf Deckel c. Da
ich Porzellan bohre und verniete, ſo iſt das von mir ausge-
beſſerte dem neuen ganz gleich. Schmutzigen Alabaſter ziehe
ich ab und polire ihn, daß er ganz wie neu erſcheint.

C. Rudloff, Kunſtarbeiter aus Halberſtadt, logirt
im hieſigen Gaſthofe zu den drei Linden

vor dem Gotthardtsthore.
Mein Aufenthalt hier währt nur einige Tage.

Tanzunkerricht.
Freitag den 31. Auguſt werde ich meinen Curſus eröffnen.

Der Unterricht für die Damen beginnt um 5, der der Herren
um 7 Uhr Abends im Caſinolocale. Anmeldungen nimmt Hr. J mit
Moes hier freundlichſt entgegen. W. Rocco. ſieh
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Kaukasisches Insectenpulver.

Dieſes ſchätzbare, erſt ſeit wenigen Jahren in Europa bekannt gewordene Mittel beſteht aus den Staubfäden der im
Kaukaſus wild wachſenden Pflanze „Pyrethram eaucasicum.“ Es iſt von grünlich gelbem Ausſehen und von aromatiſchem
Geruch. Auch aus Dalmatien kommt unter gleichem Namen ein ähnlich ausſehendes billiger koſtendes Pulver, welches jedoch
von anderen Pflanzen ſtammt und eine viel ſchwächere Wirkung äußert, leider aber häufig als echt kaukaſiſches verkauft wird.

Die Hauptwirkung des echten Jnſectenpulvers beſteht darin daß durch ſeine, für Menſchen kaum bemerkbare und
jedenfalls unſchädliche Ausdünſtung Jnſecten, namentlich Flöhe, Ameiſen, Wanzen, Motten, Schaben und
Blattläuſe betäubt und bei längerer Wirkung getödtet werden. Je kleiner die Thiere ſind, um ſo ſicherer iſt die Wirkung.

Man wendet es theils in Pulverform, theils in aus demſelben gezogener geiſtiger Tinktur an, und zwar:
1) Gegen Flöhe, Ameiſen und Blattläuſe durch bloßes Ausſtreuen des Pulvers (bei Hunden in den Pelz).
2) Gegen Motten am ſicherſten im April und Mai, bevor die kleinen Maden Flügel bekommen. Es kommt Alles darauf an,

den feinen Staub zu verbreiten wozu man ſich am zweckmäßigſten einer langen dünnen Papierrolle bedient. Man kehrt
zu dem Ende die Sophas, Polſterſtühle u. ſ. w. um, ſchneidet die das Pferdehaar etwa bedeckende Leinwand auf und
bläſt nun das Pulver mittelſt der Rolle kräftig ein, ſo daß es wo möglich überall hin dringt. Am folgenden Tage ſtelle
man die Möbels wieder auf ihre Füße, klopft ſie tüchtig aus und wird mit dem Pulver theils todte, theils auch nur
betäubte Mottenmaden herausfallen ſehen welche ſchnell fortzuſchaffen ſind dann kann man das Pulver durch Abſieben
zu nochmaliger Anwendung vorrichten. Zum Schluß räuchert man auf einem mäßig heißen Bleche mit etwas Pulver
unter den Polſtern, ſo daß der Rauch dieſelben durchzieht.

3) Gegen Wanzen verfährt man, wie oben bei den Motten angegeben doch iſt hier die Tinktur hauptſächlich von Wirkung,
da dieſe Thiere ſich meiſt in den Ritzen und Fugen der Bettgeſtelle und Tapeten aufhalten.

4) Gegen Schaben hilft wiederholtes Blaſen mit dem Pulver und Räuchern.
Flöhe, Ameiſen und Blattläuſe, meiſt auch Schaben, werden durch das Pulver bei richtiger Anwendung

radical vertrieben gegen Motten und Wanzen hilft nur eine wiederholte Anwendung gründlich, da dieſe Thiere ſich gern
an unzugängliche Orte verkriechen.
J ſenen Mittel bei Weitem und verdient daher volle Beachtung.

Jedenfalls übertrifft das Jnſectenpulver alle bisher bekannten, oft marktſchreieriſch angeprie-

Da die Wirkſamkeit des Jnſectenpulvers vorzüglich durch ſeine Ausdünſtung bedingt wird,
ſo muß es in gut verſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt werden.

des Pulvers iſt in Gläſern à 7

der Tinktur z 5Zu haben in der Papierhandlung bei Guſtav Lots, Burgſtraße Nr. 300.
Der Preis Sgr. pr. Glas und in Schachteln zu 2 und 4 Sgr.

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande,
auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände.

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach,
auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Daner bedeutende Vortheile.

Bei Gebänude-Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Jn-
tereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe, beſonders vorſorgliche
Einrichtungen getroffen hat.

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen Rechnungs-

Reſerve der Verſicherungsverbände 2,909 Thlr. 14 Sgr.
Prämienreſer ver 292,870 1417Brandſchadenreſerve, abzüglich der rückverſicher-

ten An theile 175,000Betrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven

Prämienreſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien 604,629 28
Summe der im Jahre 1854 laufend geweſenen Verſicherungen 386,125,094
Prämien-Einnahme: baar 763,601 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf.

Vortrag aus d. Jahre 1853 265,393 17 1,028.994
vezahlteBrandſchäden, einſchließl. des Vortrages für noch ſchwebenden 818,569

Unter Bezugnahme an Obiges empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen unter Zuſicherung der Ertheilung jeder
C. Heyne in Merſeburg.

Thermometer, Reißzeuge, Meßketten u. ſ. w.
ſind ſtets vorräthig und zu billigen Preiſen zu haben bei

Feodor DOehler,
Mechanikus und Optikus.

1 Pf.
160

492,780 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf.

28V V M v

Brillen
mit feinſten Gläſern in größter und beſter Auswahl und vier-

d
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Echten Weineſſig aus der Fabrik des i E. Fiedler
in Freiburg, à Quart 2i Sgr., empfiehlt Rudolph Voigt,
Gotthardtsſtraße.

Echter Nordhäuſer Kornbranntwein in Oxhoften und ein-
zeln billigſt bei R. Voigt.

Donnerstag den 30. Auguſt

auf der Funkenburg,
mit Extra- Concert und abvwechſelnd

theatraliſchen Vorſtellungen
Illuminalion c Feuerwerk.

Anfang 6 Uhr.
Billets zum Abonnementspreis von 3 Sgr. ſind beim

Kaufmann Herrn A. Wieſe zu haben. Kaſſenpreis 5 Sgr.
W. Braun R. Krausnick.

Ein zugeläufener weiß und brauner Jagdhund kann gegen

Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten von dem
Eigenthümer abgeholt werden. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Klempnermſtr. Müller eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Einwohner Wiemann ein Sohn dem Bür
ger, Schwarz und Schönfärber Schrappe ein Sohn dem Handarbeiter Sey.
fert ein Sohn dem Bürger und Holzhändler Tiemann eine Tochter Ge
trauet: der Oekonomie Verwalter K. F. Martin aus Reichardtswerben mit
D. S. Ch. Alberts von hier der Bürger und Gutsbeſitzer K. J. Eſſer aus
Maſſow in Pommern mit Jgfr. H. A. Höpp von hier der Handarbeiter
J. F. Müller mit Jgfr. Ch. H. F. Ronniger von hier. Geſtorben;
die jüngſte Tochter des Bürgers und Maurergeſellen Weber, 8 M. 5 T. alt,
am Keuchhuſten die Tochter des Schuhmachers Tiſchendorf, 4 J. 1 M. 12
alt, am Keuchhuſten der jüngſte Sohn 2. Ehe des Bürgers und Maurer- 3.
geſellen Reichel, 9 M. 2 W. alt, an Krämpfen die Ehefrau 2. Ehe des
Bürgers und Stellmachermſtrs. Eichhorn, 35 J. 7 M. alt, an Bruſtkrank
heit der Maurergeſelle Schmelzer, im 60. J., am Lungenſchlage der jüngſte
Sohn des Tiſchlermſtrs. Ebeling, 1 J. 5 M. alt, am Zahnen ein außerehel.
Sohn, 1 J. 3 M. 3 W. alt, am Zahnen eine außerehel. Tochter, 4 M.
6 T. alt, an Verzehrung.

Am Donnerstage predigt Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. Geſtorben: Fr. W. Töpfer, 38 J. alt, an der Waſſer-

W

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 25. Auguſt 1855. u el e h na i e u arb im Krankenhauſe) eine unehel. Tochter, 1 J. 3 M. 4 T. alt,r I ntr Sgr T bis J u 15 Sgr an Krämpfen der einzige Sohn des Handarbeiters Rietzſch, 7 T. alt, a 4
g9 5 Schwäche der 2. Sohn 2. Ehe des Fleiſchermſtrs. Alberts, 2 J. 3 M.Gerſte e 18 2 2 W. alt, an Krämpfen.Hafer 3 9 Altenburg. Geboren:z dem Hausverwalter Heinze eine Tochter.
Berlin. Die neue Kugel-Waſchmaſchine. An der ben gelehrt, daß die Wäſche durch die Maſchine viel reiner und

Bauſchule, dem Quartier geſchäftlicher Eleganz, wo man ſonſt ſorgfältiger gewaſchen wird, als es mit der Hand möglich iſt,
nur Equipagen zu begegnen gewohnt iſt, welche Kaufluſtige oder durch Walken erreicht werden kann. Ein Vortheil aber
vor glänzende Boutiquen führen hat man jetzt täglich einen liegt beſonders darin, daß durch die Maſchine die Wäſche viel J wi
ſeltſamen Anblick. Leiterwagen, ſchwer bepackt, fahren vor,
um ſich ihrer Bürden zu erleichtern; wieder andere kommen
leer herangefahren, um ſchwer befrachtet wieder von dannen
zu ziehen. Was jeder dieſer Wagen in ſeinem Bauche birgt,
was täglich von früh bis ſpät dieſen regen Verkehr zuwege
bringt, iſt nichts Anderes als die patentirte amerikaniſche Ku-
gel-Waſchmaſchine des Herrn B. Moore aus New-Hork.
Es iſt wirklich intereſſant, wie Küche und Haus von den Fort-
ſchritten der Jnduſtrie nicht minder ergriffen werden, wie das
gewerbliche und Verkehrsleben ſelbſt. Wer unſern Großmüttern
geſagt hätte, daß man einmal anders Feuer anmachen würde,
als mit Stein und Zunder, daß man die Gurke nicht ſchneiden,
ſondern hobeln, daß man die Kaſſerole nicht mehr auf den
Dreifuß, ſondern auf den Ring einer Kochmaſchine ſetzen würde,
der möchte wohl wenig Glauben bei ihnen gefunden haben.
Die neue Moore'ſche Maſchine bemächtigt ſich nun aber vol-
lends eines der wichtigſten Departements unſerer Hausfrauen,
nämlich der Wäſche. Sie ſtürzt das Waſchfaß um, verjagt
die Waſchweiber mit ihrem Geklätſch und ſchneidet die Urſache
zu den häuslichen Revolten ab, welche, zur Pein aller Ehe-
männer, die „großen Waſchtage“ bisher immer regelmäßig im
Gefolge hatten. Dies iſt ſehr viel werth und die Erfindung
des Amerikaners verdiente ſchon deshalb einen goldenen Preis.
Sie verdient ihn aber auch darum, weil ſie die alten langwei-
ligen Manipulationen des Wäſchewaſchens auf eine einfache
und ſichere Handhabung zurückführt. Die Maſchine man
hat deren in verſchiedenen Größen wäſcht auf einmal 3
bis 5 Hemden nebſt mindeſtens 1 Dutzend Chemiſettes oder
12 bis 16 Dutzend Bäffchen oder 3 bis 6 Laken. Die Zeit,
die zum Auswaſchen einer dieſer Quantitäten erforderlich iſt,
überſteigt nicht zwei Minuten. Vielfach gemachte Verſuche ha-

weniger angegriffen wird, als durch die Handarbeit, weil ſie
dem Hin und Herzerren nicht ausgeſetzt iſt, und weil der Wi
derſtand der Holzkugeln ſelbſt die feinſten Gewebe nicht angreift. m
Es wird ferner verſichert, daß der Gebrauch der Seife und
des Brennmaterials bei weitem geringer iſt, als bei der Hand- J
wäſche. Es läßt ſich im Allgemeinen mit der Maſchine ſo
leicht arbeiten, daß die ganze Mühe, welche die Wochenwäſche
einer großen Familie koſtet, zu einer einfachen Hausarbeit wird
ohne daß die Hände dabei irgendwie verletzt werden. Ein halb
erwachſenes Mädchen, ſelbſt wenn es nicht an Arbeit gewöhnt
iſt, kann das Ganze ohne Ermüdung durchführen. Die Arbeit
beſteht nur in den beiden Aufgaben die Wäſche richtig in die
Maſchine einzulegen und die Hebelſtange hinauf und herunterf
zu bewegen. Zehn Minuten aufmerkſamen Zuſehens genügen
für jede mit der gewöhnlichen Geiſteskraft begabte Perſon zur
vollſtändigen Erlernung der einfachen mechaniſchen Arbeit. Die
Conſtruction der Maſchine iſt ſo einfach, daß etwaige Repara- J
turen, die aber der bloße Gebrauch niemals nothwendig
macht, von jedem Zimmermann beſorgt werden können. Wie
ſehr die Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit der Maſchinen weit und
breit bereits Anerkennung gefunden haben, dafür ſpricht zur
Genüge die Thatſache, daß die Zahl der ſelbſt aus Schweden zu
und Rußland eingegangenen Beſtellungen zur Zeit ſchon mehr
als fünf Tauſend beträgt. Eine große Anzahl von Arbei- R
tern, Tiſchler und Drechsler, findet bei Effectuirung dieſer ſich
noch täglich mehrenden Beſtellungen eine lohnende Beſchäftigung.

Logogryph.
Jch bin ein großes Reich, dem Eingebornen ſüß, za
Obſchon ſich die Natur ſtiefmütterlich bewies. un
Nehmt meine Hälfte weg: ich werd' ein Paradies.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
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